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(57) Leuchte mit einem Leuchtenkörper und zumindest Fis·2 
einem Leuchtmittel, wobei der Leuchtenkörper eine 
zumindest abschnittsweise transparent ausgeführte 
Bodenwandung (1) aufweist, sowie eine von der 
Bodenwandung (1) abstehende Seitenwandung (2), 
und das zumindest eine Leuchtmittel auf einem 
Leuchtmittelträger (3) angeordnet ist, wobei das 
zumindest eine Leuchtmittel auf einer der 
Bodenwandung (1) zugewandten Seite des
Leuchtmittelträgers (3) angeordnet ist, und die der 
Bodenwandung (1) abgewandte Seite des
Leuchtmittelträgers (3) mit einer einen dichten 
Abschluss mit der Seitenwandung (2) bildenden
Vergussmasse (5) abgedeckt ist. Es wird
vorgeschlagen, dass auf der der Bodenwandung (1) 
abgewandten Seite des Leuchtmittelträgers (3) ein 
Kühlkörper (6) angeordnet ist, der eine Wärmebrücke 
vom Leuchtmittelträger (3) zur Vergussmasse (5) 
bildet, und die Vergussmasse (5) mit einem die 
Wärmeleitfähigkeit der Vergussmasse (5) erhöhenden 
Füllstoff versehen ist, wobei der Kühlkörper (6) einen 
plattenförmigen Basiskörper sowie vom Basiskörper 
abstehende Kühlrippen (7) aufweist, die in die 
Vergussmasse (5) ragen.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einem Leuchtenkörper und zumindest einem 
Leuchtmittel, wobei der Leuchtenkörper eine zumindest abschnittsweise transparent ausgeführ­
te und eine Lichtaustrittsfläche bildende Bodenwandung aufweist, sowie eine von der Boden­
wandung abstehende Seitenwandung, und das zumindest eine Leuchtmittel auf einem in den 
Leuchtenkörper eingesetzten und elektrische Kontaktierungsmittel für das zumindest eine 
Leuchtmittel aufweisenden Leuchtmittelträger angeordnet ist, wobei das zumindest eine 
Leuchtmittel auf einer der Bodenwandung zugewandten Seite des Leuchtmittelträgers angeord­
net ist und einem durch die Bodenwandung, die Seitenwandung und den Leuchtmittelträger 
gebildeten Innenraum zugewandt ist, und die der Bodenwandung abgewandte Seite des 
Leuchtmittelträgers mit einer erhärtenden und einen dichten Abschluss mit der Seitenwandung 
bildenden Vergussmasse abgedeckt ist, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Eine gattungsgemäße Leuchte wurde in der DE 10 2011 106 252 A1 und der DE 10 
2005 025214 A2 beschrieben. Weitere Leuchten wurden in der US 5632551 A, US 2004246741 
A1 und der DE 10 2011 106252 A1 beschrieben.
[0003] Leuchten, die Stößen, Nässe, Dampf oder Staub und unterschiedlichen Temperaturen 
ausgesetzt sind und insbesondere als Straßen- Tunnel- Schiffs- und Verkehrsbeleuchtung, als 
Beleuchtung von Seeanlagen oder Häfen, als Unterwasserbeleuchtung, Schwimmbad- und 
Poolbeleuchtung, als Baustellenbeleuchtung im Außenbereich, auf hoher See und dergleichen 
eingesetzt werden, müssen aufgrund rauer Umgebungsbedingungen besondere Eigenschaften 
aufweisen. Besonders wichtig ist es, dass derartige Leuchten gas-, wasser- und dampfdicht 
sowie sehr widerstandsfähig und belastbar sind. Die Umgebungsbedingungen in den genann­
ten Bereichen, insbesondere die hohe Luftfeuchtigkeit, führt bei einer Vielzahl von herkömmli­
chen Leuchten zu einer niedrigen Lebensdauer, vor allem zur Bildung von Kondenswasser und 
damit verbundener Korrosion. Die Leuchte soll zudem möglichst wenig Energie verbrauchen, 
weil eine kabelgebundene Versorgung mit elektrischem Strom mangels geeigneter Infrastruktur 
nicht an sämtlichen Orten möglich ist.
[0004] Je niedriger der Energieverbrauch der Leuchte ist, desto problemloser können Batterien 
zur Stromversorgung verwendet werden. Eine batteriebasierte Stromversorgung ermöglicht 
einen ortsunabhängigen, besonders flexiblen Einsatz der Leuchte.

[0005] Herkömmliche Leuchten sind üblicherweise aus mehreren Komponenten wie Glas, 
Dichtung, Gehäuse und dergleichen gefertigt. Der Einritt von Feuchtigkeit, Dampf oder Wasser 
und die damit verbundene Korrosion lassen sich trotz Abdichtungen erfahrungsgemäß nicht 
verhindern. Die gattungsgemäße Leuchte verfügt daher über einen Leuchtkörper mit einer 
Boden- und Seitenwandung, wobei die Bodenwandung zumindest abschnittsweise transparent 
ausgeführt ist und eine Lichtaustrittsöffnung bildet. In dieses Gehäuse wird ein Leuchtmittelträ­
ger, insbesondere in Form einer Platine, eingesetzt, auf dem sich ein oder mehrere Leuchtmit­
tel, insbesondere eine oder mehrere LEDs, mitsamt allen elektrischen Kontaktierungs- und 
Steuerelementen befinden. Nach dem Einbau und der Anbringung der Zuleitungen wird das 
Gehäuse mit einer Vergussmasse vergossen, von der sämtliche Einbauten bedeckt werden, 
wodurch eine 100%ige Dampf- und Wasserdichtheit (höchste Schutzart, IP69) erreicht und eine 
Korrosion des Beleuchtungssystems verhindert wird.
[0006] Die Seitenwandung des Leuchtenkörpers wird dabei an ihrer Innenfläche beispielsweise 
mit einer stufenförmigen Querschnittsverengung ausgeführt, auf die der Leuchtmittelträger, der 
die stufenförmige Querschnittsverengung überragt, aufgesetzt wird. Dadurch wird ein Eindrin­
gen der Vergussmasse in den von der Bodenwandung, der Seitenwandung und dem Leuchtmit­
telträger gebildeten Innenraum, in welchem sich die beispielsweise als LED-Chips oder Leucht­
dioden ausgeführten Leuchtmittel befinden, vermieden. Zur Seitenwandung des Gehäuses hin 
schließt der beispielsweise als Platine ausgeführte Leuchtmittelträger bündig ab. Dadurch wer­
den die Leuchtmittel vollständig gekapselt. Da der Leuchtmittelträger im Leuchtenkörper ver­
gossen wird, ist zudem keine gesonderte Befestigung im Leuchtenkörper erforderlich.
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[0007] Die Leuchtmittel sind nahe der Bodenwandung angeordnet. Ihre Licht-Hauptstrahlrich­
tung verläuft senkrecht zur Bodenwandung in die der Vergussmasse entgegengesetzte Rich­
tung, also zur Bodenwandung hin. Dadurch, dass das Licht der Leuchtmittel nur durch die 
transparenten Abschnitte der Bodenwandung treten muss, wird das emittierte Licht vergleichs­
weise wenig geschwächt. Ein Leuchtmittel, insbesondere eine LED, gibt jedoch eine Verlust­
wärme ab. In geschlossenen Leuchtenkörpern ist dies besonders problematisch. Durch die 
kompakte, gekapselte Bauweise findet keine Konvektion der Wärme nach außen statt und die 
Oberfläche, über die die Wärme abgegeben werden kann, ist sehr klein. Zusätzlich besteht der 
Leuchtenkörper üblicherweise aus schlecht wärmeleitendendem Kunststoff oder Glas. Insbe­
sondere bei hohen Umgebungstemperaturen und/oder intensiver Sonneneinstrahlung kann es 
dadurch im Gehäuseinneren zu einem Wärmestau und einer Überhitzung der in der Regel als 
LED-Chips oder Leuchtdioden ausgeführten Leuchtmittel kommen. Je höher die durchschnittli­
che Betriebstemperatur ist, desto mehr verkürzt sich die Lebensdauer einer LED, und desto 
eher wird auch ein Einsatz der Leuchte unter warmen Umgebungsbedingungen beeinträchtigt. 
Zusätzlich zur erhöhten Spontanausfallsrate zeigt sich bei zunehmender Temperatur zudem 
auch ein schlechterer Wirkungsgrad und somit eine geringere Lichtausbeute bei gleichem 
Stromverbrauch.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde eine Leuchte zu schaffen, 
die gas-, wasser- und dampfdicht, belastbar, stoßfest und widerstandsfähig ist und vor allem 
dort möglichst dauerhaft einsetzbar ist, wo es zum Auftreten von Stößen, Nässe, Dampf oder 
Staub kommt. Gleichzeitig soll die Leuchte eine im Vergleich zu herkömmlichen Leuchten er­
höhte Lebensdauer und eine Einsatzbereit auch unter warmen Umgebungstemperaturen auf­
weisen.

[0009] Dieses Ziel wird durch die Merkmale von Anspruch 1 erreicht. Anspruch 1 bezieht sich 
dabei auf eine Leuchte mit einem Leuchtenkörper und zumindest einem Leuchtmittel, wobei der 
Leuchtenkörper eine zumindest abschnittsweise transparent ausgeführte und eine Lichtaus­
trittsfläche bildende Bodenwandung aufweist, sowie eine von der Bodenwandung abstehende 
Seitenwandung, und das zumindest eine Leuchtmittel auf einem in den Leuchtenkörper einge­
setzten und elektrische Kontaktierungsmittel für das zumindest eine Leuchtmittel aufweisenden 
Leuchtmittelträger angeordnet ist, wobei das zumindest eine Leuchtmittel auf einer der Boden­
wandung zugewandten Seite des Leuchtmittelträgers angeordnet ist und einem durch die Bo­
denwandung, die Seitenwandung und den Leuchtmittelträger gebildeten Innenraum zugewandt 
ist, und die der Bodenwandung abgewandte Seite des Leuchtmittelträgers mit einer erhärten­
den und einen dichten Abschluss mit der Seitenwandung bildenden Vergussmasse abgedeckt 
ist, wobei auf der der Bodenwandung abgewandten Seite des Leuchtmittelträgers ein Kühlkör­
per angeordnet ist, der eine Wärmebrücke vom Leuchtmittelträger zur Vergussmasse bildet, bei 
der erfindungsgemäß vorgeschlagen wird, dass der Vergussmasse ein die Wärmeleitfähigkeit 
der Vergussmasse erhöhender Füllstoff beigemengt ist, und der Kühlkörper einen den Leucht­
mittelträger abdeckenden und den Leuchtmittelträger zumindest abschnittsweise berührenden, 
plattenförmigen Basiskörper aufweist, sowie vom Basiskörper abstehende Kühlrippen, die in die 
Vergussmasse ragen.
[0010] Mithilfe des erfindungsgemäß vorgesehenen Kühlkörpers wird die von den Leuchtmitteln 
erzeugte Wärme an der der Bodenwandung entgegengesetzten Seite in die Vergussmasse 
abgeführt, wobei aufgrund der Füllstoffe die in die Vergussmasse abgeführte Wärme in einem 
Ausmaß an die Oberfläche des Leuchtenkörpers abgegeben werden kann, das ein Aufheizen 
des die Leuchtmittel aufnehmenden Innenraumes und somit der Leuchtmittel verhindert. Auf 
diese Weise können die Leuchtmittel auf einer durchschnittlichen Betriebstemperatur gehalten 
werden, die die Lebensdauer der in der Regel als LED ausgeführten Leuchtmittel deutlich ver­
längert und auch einen Einsatz der Leuchte in Umgebungsbedingungen erhöhter Temperatur 
ermöglicht. Der Kühlkörper weist dabei eine Ausnehmung auf, durch die die Stromzuleitung 
zum Leuchtmittelträger geführt wird, welche durch eine Isolierung und/oder Schrumpfschläuche 
elektrisch abgeschirmt ist. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform wird anstelle einer 
fixen Kabelverbindung für den Stromanschluss ein Click- oder Click Switch-Anschluss in die
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Leuchte bzw. Vergussmasse eingegossen, welcher mit dem Leuchtmittelträger verbunden und
isoliert ist und vorzugsweise eben mit der Vergussmasse abschließt.
[0011] Der Kühlkörper ist erfindungsgemäß so ausgeführt, dass er einen den Leuchtmittelträger 
abdeckenden und den Leuchtmittelträger zumindest abschnittsweise berührenden, plattenför­
migen Basiskörper aufweist, sowie vom Basiskörper abstehende Kühlrippen, die in die Ver­
gussmasse ragen. Die Kühlrippen des Kühlkörpers werden etwa mit einem Skalierungsfaktor 
von 1:4 bis 1:11 und vorzugsweise im Abstand zwischen 2 und 10 mm gefertigt. Der Kühlkörper 
soll dabei an der der Außenseite zugewandten Oberfläche des Leuchtenkörpers nicht aus der 
Vergussmasse herausragen, sondern von dieser vollständig umschlossen sein, um einerseits 
die Wärmeableitung zu optimieren und andererseits für Umgebungseinflüsse und Korrosion 
zugängliche Stellen zu vermeiden. Vorzugsweise kann der Kühlkörper etwa aus Aluminium 
gefertigt sein.
[0012] Der Leuchtenkörper wird auf der der Bodenwandung entgegengesetzten Seite mit einer 
erhärtenden Vergussmasse geschlossen, für die vorzugsweise Gießharz eingesetzt wird, das 
eine möglichst hohe Wärmeleitfähigkeit, eine gute Mischbarkeit mit dem Füllstoff auch bei ho­
hen Füllgraden, und keine allzu hohe Dichte aufweist, was insbesondere bei großen, rundlichen 
Partikeln des Füllstoffes zur Vermeidung einer Sedimentation wichtig ist, und zur Vermeidung 
von Problemen bei der Gießbarkeit und beim Entgasen idealerweise auch keine zu starke 
Erhöhung der Viskosität verursachen soll. Als Gießharz eignet sich vorzugsweise Epoxidharz. 
Epoxidharz weist jedoch - wie Kunststoffe im Allgemeinen - nur eine sehr schlechte Wärmeleit­
fähigkeit auf (die Wärmeleitfähigkeit von ungefülltem Epoxidharz beträgt 0.21 W/(m K). Für das 
Epoxidharz wird als Ausgangsmaterial für eine Mischung mit einem Füllstoff vorzugsweise ein 
Epoxy-System verwendet. Beim Epoxy-System E25DM beispielsweise beträgt die Dichte der 
Harz-Komponente 1.15 - 1.17 cm3 und die des Härters 1.05 - 1.06 cm3. Bei einem Verhältnis 
Harz:Härter von 100:60 Gewichtsanteilen ergibt sich daraus die Dichte der Mischung zu 1.1183 
cm3.

[0013] Zur Verbesserung der Wärmeleitfähigkeit der Vergussmasse werden zudem vor dem 
Aushärten der Vergussmasse Füllstoffe in das Verguss-Basismaterial gemischt. Die Füllstoffe 
sollen möglichst hohe Wärmeleitfähigkeit und gute Mischbarkeit mit dem Matrixmaterial der 
Vergussmasse vordem Aushärten auch bei hohen Füllgraden aufweisen, sowie keine zu starke 
Erhöhung der Viskosität verursachen, um Probleme bei der Gießbarkeit und dem Entgasen zu 
vermeiden, und keine allzu hohe Dichte aufweisen, was insbesondere bei großen, rundlichen 
Partikeln wichtig ist, da sonst Sedimentation eintritt. Vorzugsweise wird als Füllstoff Aluminium, 
Graphit, Eisen und/oder Kupfer verwendet. Die Beimengung von anorganischen Füllstoffen 
zeigt zudem den Vorteil, dass die Gesamtvolumenschwindung im Zuge der Erhärtung der Ver­
gussmasse verringert wird. Andererseits sind insbesondere hohe Füllgrade wegen der erhöhten 
Viskosität ungünstig für die Verarbeitung, zudem treten durch die Zugabe von Füllstoffen häufig 
Fehlstellen in der Polymermatrix auf, die sich ebenfalls negativ auf die Eigenschaften der Ver­
gussmasse auswirken können. Im Zuge der vorliegenden Erfindung wird somit ein Füllgrad 
vorgeschlagen, der vorzugsweise zwischen 1% und 75 Vol% liegt.
[0014] Zudem wird vorzugsweise vorgeschlagen, dass der Leuchtmittelträger auf seiner der 
Bodenwandung abgewandten Seite mit einer elektrisch isolierenden Schicht versehen ist. Ob­
wohl nach herrschender Auffassung auf der Rückseite von Platinen keine elektrischen Strom­
flüsse mehr stattfinden, wird durch den Auftrag der isolierenden Schicht sichergestellt, dass 
jeglicher elektrische Stromfluss unterbunden wird.
[0015] Die Erfindung wird in weiterer Folge anhand von Ausführungsbeispielen mithilfe der 
beiliegenden Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen hierbei die

[0016] Fig. 1 eine Schnittansicht einer Ausführungsform einer Leuchte gemäß dem Stand der 
Technik,

[0017] Fig. 2 eine Schnittansicht einer Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Leuchte, 
und die

3/7



AT 521 385 B1 2020-01-15österreichisches
patentamt

[0018] Fig. 3 eine Schnittansicht einer Ausführungsform eines Kühlkörpers mit Kühlrippen
gemäß der Ausführungsform von Fig. 2.

[0019] Zunächst wird auf die Fig. 1 und Fig. 2 Bezug genommen, die jeweils Leuchten mit 
einem Leuchtenkörper umfassend eine Bodenwandung 1 und eine von der Bodenwandung 1 
abstehende Seitenwandung 2 zeigen. Die Bodenwandung 1 und die Seitenwandung 2 sind in 
der Regel aus einem Kunststoff ausgeführt, beispielsweise aus PC-, PMMA- oder Isosorbid- 
Kunststoff. Die Seitenwandung 2 weist an ihrer Innenfläche eine stufenförmige Querschnitts­
verengung auf, auf die ein Leuchtmittelträger 3 aufgesetzt ist. Der Leuchtmittelträger 3 ist etwa 
als Platine ausgeführt und ist an seiner der Bodenwandung 1 zugewandten Seite mit Leuchtmit­
tel bestückt, die in der Regel als LEDs oder LED-Chips ausgeführt sind. Der Leuchtmittelträger 
3 weist ferner elektrische Kontaktierungs- und Steuermittel für die Leuchtmittel auf. Die Boden­
wandung 1, die Seitenwandung 2 und der Leuchtmittelträger 3 umschließen einen Innenraum 4 
der Leuchte, wobei die Leuchtmittel dem Innenraum 4 zugewandt sind und die Licht- 
Hauptstrahlrichtung der Leuchtmittel senkrecht und in Richtung der Bodenwandung 1 orientiert 
ist. Die Bodenwandung 1 ist zumindest abschnittsweise transparent ausgeführt und bildet eine 
Lichtaustrittsfläche für das von den Leuchtmitteln emittierte Licht.
[0020] An seiner der Bodenwandung 1 entgegengesetzten Seite ist der Leuchtmittelträger 3 mit 
einer Vergussmasse 5 bedeckt. Die Vergussmasse 5 wird dabei bei der Produktion der Leuchte 
vergleichsweise flüssig verarbeitet und härtet nach der Verarbeitung - insbesondere unter Bei­
behaltung einer gewissen Elastizität - aus. Hierfür können an der Innenfläche der Seitenwan­
dung 2 eine oder mehrere parallel zur Bodenwandung 1 verlaufende Einkerbungen vorgesehen 
sein. Diese werden beim Verguss durch die Vergussmasse 5 ausgefüllt und erhöhen dadurch 
den Dichtungsgrad der Leuchte. Für die Vergussmasse 5 wird vorzugsweise Gießharz verwen­
det, das eine möglichst hohe Wärmeleitfähigkeit, eine gute Mischbarkeit mit dem Füllstoff auch 
bei hohen Füllgraden, und keine allzu hohe Dichte aufweist, was insbesondere bei großen, 
rundlichen Partikeln des Füllstoffes zur Vermeidung einer Sedimentation wichtig ist, und zur 
Vermeidung von Problemen bei der Gießbarkeit und beim Entgasen idealerweise auch keine zu 
starke Erhöhung der Viskosität verursachen soll. Als Gießharz eignet sich vorzugsweise Epo­
xidharz. Für das Epoxidharz wird für die Mischung des Füllstoffes als Ausgangsmaterial vor­
zugsweise ein Epoxy-System verwendet, beispielsweise das unter bredderpox® bekannte 
Epoxy-System E25DM.
[0021] Epoxidharz weist, wie bereits erwähnt wurde, nur eine sehr schlechte Wärmeleitfähigkeit 
auf. Zur Verbesserung der Wärmeleitfähigkeit der Vergussmasse 5 werden daher erfindungs­
gemäß Füllstoffe in das Verguss-Basismaterial gemischt. Das Füllmaterial soll möglichst hohe 
Wärmeleitfähigkeit und gute Mischbarkeit mit dem Matrixmaterial der Vergussmasse 5 auch bei 
hohen Füllgraden aufweisen, sowie keine zu starke Erhöhung der Viskosität verursachen, um 
Probleme bei der Gießbarkeit und dem Entgasen zu vermeiden, und keine allzu hohe Dichte 
aufweisen, was insbesondere bei großen, rundlichen Partikeln wichtig ist, da sonst Sedimenta­
tion eintritt. Vorzugsweise wird als Füllstoff Aluminium, Graphit, Eisen und/oder Kupfer vorge­
schlagen, aber auch Bronze, Magnesium, Nickel, Zink oder Messing wären grundsätzlich denk­
bar. Der Füllgrad liegt dabei vorzugsweise zwischen 1% und 75 Vol%. Alleine durch die Beimi­
schung des Füllstoffes wird die Wärmeleitung bereits deutlich verbessert.
[0022] Zur weiteren Erhöhung der Wärmeleitfähigkeit wird zusätzlich zu den Füllstoffen auch 
ein Kühlkörper 6 verwendet, der auf der der Bodenwandung 1 entgegengesetzten Seite des 
Leuchtmittelträgers 3 angeordnet ist. Der Kühlkörper 6 ist so ausgeführt, dass er einen den 
Leuchtmittelträger 3 abdeckenden und den Leuchtmittelträger 3 zumindest abschnittsweise 
berührenden, plattenförmigen Basiskörper aufweist (siehe Fig. 1). Erfindungsgemäß weist der 
Kühlkörper 6 zusätzlich vom Basiskörper abstehende Kühlrippen 7 auf, die in die Vergussmas­
se 5 ragen (siehe auch Fig. 3). Die Kühlrippen 7 des Kühlkörpers 6 werden etwa mit einem 
Skalierungsfaktor von 1:4 bis 1:11 und vorzugsweise im Abstand zwischen 2 und 10 mm gefer­
tigt. Die Kühlrippen 7 des Kühlkörpers 6 sollen zur optimalen Wärmeableitung nicht aus der 
Vergussmasse 5 herausragen, sondern von dieser vollständig umschlossen sein. Vorzugsweise 
kann der Kühlkörper 6 etwa aus Aluminium gefertigt sein. Durch den Aluminium-Kühlkörper wird 
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die Wärmeleitfähigkeit des Leuchtenkörpers zusätzlich erhöht.

[0023] Mithilfe des erfindungsgemäß vorgesehenen Kühlkörpers 6 wird die von den Leuchtmit­
teln erzeugte Wärme an der der Bodenwandung 1 entgegengesetzten Seite in die Verguss­
masse 5 abgeführt, wobei aufgrund der Füllstoffe die in die Vergussmasse 5 abgeführte Wärme 
in einem Ausmaß an die Oberfläche des Leuchtenkörpers abgegeben werden kann, das ein 
Aufheizen des die Leuchtmittel aufnehmenden Innenraumes und somit der Leuchtmittel verhin­
dert. Auf diese Weise können die Leuchtmittel auf einer durchschnittlichen Betriebstemperatur 
gehalten werden, die die Lebensdauer der in der Regel als LED ausgeführten Leuchtmittel 
deutlich verlängert und auch einen Einsatz der Leuchte in Umgebungsbedingungen erhöhter 
Temperatur ermöglicht.
[0024] Zudem kann der Leuchtmittelträger 3 auf seiner der Bodenwandung 1 abgewandten 
Seite mit einer elektrisch isolierenden Schicht versehen sein. Obwohl nach herrschender Auf­
fassung auf der Rückseite von Platinen keine elektrischen Stromflüsse mehr stattfinden, wird 
durch den Auftrag der isolierenden Schicht sichergestellt, dass jeglicher elektrische Stromfluss 
unterbunden wird.
[0025] Des Weiteren ist auch denkbar, die Leuchte mit einer insbesondere wiederaufladbaren 
Batterie zu betreiben. Zusätzlich oder alternativ können Solareinheiten vorgesehen sein, die 
den Leuchten Strom liefern, wobei zweckmäßiger Weise mindestens eine Speichereinrichtung, 
etwa eine wiederaufladbare Batterie, vorgesehen ist, die den von den Solareinheiten erzeugten 
Strom zwischenspeichert. In die Bodenwandung 1 können ferner optoelektronische Bauelemen­
te eingebettet werden, insbesondere aus transparentem Kunststoff oder anderem transparenten 
Material. Diese Einbettung kann zusätzlich eine Linsenfunktion aufweisen und das erzeugte 
Licht entsprechend auf geeignete Weise optisch beeinflussen.

[0026] Die erfindungsgemäße Leuchte zeichnet sich somit insbesondere durch eine ver­
gleichsweise einfach und damit kostengünstig herzustellende Bauart bei gleichzeitig hoher 
Widerstandsfähigkeit, Belastbarkeit, Lebensdauer und niedrigem Energieverbrauch aus. Die 
erfindungsgemäße Leuchte kann dabei in nahezu beliebig großen Abmessungen hergestellt 
und am jeweiligen Einsatzort fest installiert werden.
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Patentansprüche
1. Leuchte mit einem Leuchtenkörper und zumindest einem Leuchtmittel, wobei der Leuch­

tenkörper eine zumindest abschnittsweise transparent ausgeführte und eine Lichtaustritts­
fläche bildende Bodenwandung (1) aufweist, sowie eine von der Bodenwandung (1) abste­
hende Seitenwandung (2), und das zumindest eine Leuchtmittel auf einem in den Leuch­
tenkörper eingesetzten und elektrische Kontaktierungsmittel für das zumindest eine 
Leuchtmittel aufweisenden Leuchtmittelträger (3) angeordnet ist, wobei das zumindest eine 
Leuchtmittel auf einer der Bodenwandung (1) zugewandten Seite des Leuchtmittelträgers
(3) angeordnet ist und einem durch die Bodenwandung (1), die Seitenwandung (2) und den 
Leuchtmittelträger (3) gebildeten Innenraum zugewandt ist, und die der Bodenwandung (1) 
abgewandte Seite des Leuchtmittelträgers (3) mit einer erhärtenden und einen dichten Ab­
schluss mit der Seitenwandung (2) bildenden Vergussmasse (5) abgedeckt ist, wobei auf 
der der Bodenwandung (1) abgewandten Seite des Leuchtmittelträgers (3) ein Kühlkörper
(6) angeordnet ist, der eine Wärmebrücke vom Leuchtmittelträger (3) zur Vergussmasse 
(5) bildet, dadurch gekennzeichnet, dass der Vergussmasse (5) ein die Wärmeleitfähig­
keit der Vergussmasse (5) erhöhender Füllstoff beigemengt ist, und der Kühlkörper (6) ei­
nen den Leuchtmittelträger (3) abdeckenden und den Leuchtmittelträger (3) zumindest ab­
schnittsweise berührenden, plattenförmigen Basiskörper aufweist, sowie vom Basiskörper 
abstehende Kühlrippen (7), die in die Vergussmasse (5) ragen.

2. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Kühlkörper (6) aus Alumi­
nium gefertigt ist.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Füllstoff 
um Aluminium, Graphit, Eisen und/oder Kupfer handelt.

4. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Anteil des 
Füllstoffes an der Vergussmasse (5) 1-75 Vol% beträgt.

5. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei 
der erhärtenden Vergussmasse (5) um Epoxidharz handelt.

6. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Leucht­
mittelträger (3) auf seiner der Bodenwandung (1) abgewandten Seite mit einer elektrisch 
isolierenden Schicht versehen ist.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen
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